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Rotes Kreuz sucht
Blutspender

Um am Donnerstag Wartezeiten zu vermeiden,
bittet das DRK um vorherige Online-Anmeldung.

Löhne. Auch in
Zeiten der Co-
rona-Pandemie
und der damit
verbundenen
Einschränkun-
gen sind viele
Patienten drin-
gend auf Blut-
transfusionen
angewiesen.
Deshalb sind
Blutspendeter-
mine in den Co-
rona-Schutz-
verordnungen
ausdrücklich
von den Ver-
sammlungs-
und Veranstal-
tungsverboten
ausgenommen.
Das Rote Kreuz
ruft daher für
kommenden
Donnerstag, 15.
April, in der
Zeit von 16 bis
19.30 Uhr zur
Blutspende im
Evangelisch-lu-
therischen Ge-
meindehaus an der Bünder
Straße 188 auf.

Um gerade in Corona-Zei-
ten lange Warteschlangen vor
der Blutspende zu vermeiden,
bittet der DRK-Blutspende-
dienst alle, die Blut spenden
möchten, sich vorab über die
kostenlose DRK-Blutspende-
App, die Website spenderser-
vice.net oder über terminreser-
vierung.blutspendedienst-
west.de/m/loehne eine Blut-
spendezeit zu reservieren. „So
kann jeder ohne Wartezeit und
unter den höchstmöglichen Si-
cherheits- und Hygienestan-
dards Blut spenden“, heißt es
vom DRK. So bleibe das Blut-
spenden trotz Corona sicher.

Und lebensrettend noch da-
zu: „Das Gesundheitssystem
kann nicht funktionieren,
wenn keine Blutkonserven
mehr zur Verfügung stehen.
Wenn viele Menschen weiter-
hin Blut spenden und damit
Gutes tun, nutzt das der gan-
zen Gesellschaft“, so das DRK.
Der Blutspendedienst bittet
deshalb eindringlich darum,
gerade jetzt Zeichen von Zu-
versicht zu setzen und Blut zu
spenden. Schließlich sei es in
den vergangenen Monaten nur
mit großen Anstrengungen ge-
lungen, schwerkranke Patien-
ten mit Blutkonserven zu ver-
sorgen.

BLUTSPENDE IN CORONA-
ZEITEN
Wer gesund und fit ist, kann
Blut spenden. Auch in Zeiten
des Coronavirus benötigen
Krankenhäuser dringend Blut-
spenden, damit die Patienten
weiterhin sicher mit Blutprä-

paraten in The-
rapie und Not-
fallversorgung
behandelt wer-
den können.
Die DRK-Blut-
spendedienste
beobachten die
Corona-Lage
aufmerksam
und stehen in
engem Aus-
tausch mit den
verantwortli-
chen Behör-
den. Die aktu-
ell geltenden
Zulassungsbe-
stimmungen
für die Blut-
spende gewähr-
leisten weiter-
hin einen ho-
hen Schutz für
Blutspender
und Empfän-
ger.

Schon im-
mer galt: Men-
schen mit grip-
palen Infekten
oder Erkäl-

tungs-Symptomen sollen sich
erst gar nicht auf den Weg zu
einer Blutspendeaktion ma-
chen. Sie werden nicht zur
Blutspende zugelassen. Be-
gleitpersonen und Kinder von
Blutspendern dürfen aus In-
fektionsschutzgründen das
Blutspendelokal leider derzeit
nicht betreten. Blutspender
werden gebeten, wenn mög-
lich einen eigenen Kugelschrei-
ber zu benutzen.

Blutspender werden nicht
auf Corona getestet – für die
Übertragbarkeit des Corona-
virus durch Blut und Blutpro-
dukte gibt es keine Hinweise.

WAS PASSIERT BEI EINER
BLUTSPENDE?
Wer Blut spenden möchte,
muss mindestens 18 Jahre alt
sein und sich gesund fühlen.
Zum Blutspendetermin muss
unbedingt den Personalaus-
weis mitgebracht werden. Vor
der Blutspende werden Kör-
pertemperatur, Puls, Blut-
druck und Blutfarbstoffwert
überprüft. Im Labor des Blut-
spendedienstes folgen Unter-
suchungen auf Infektions-
krankheiten.

Die eigentliche Blutspende
dauert etwa fünf bis zehn Mi-
nuten. Danach bleibt man
noch zehn Minuten lang ent-
spannt liegen. Da der Imbiss
nach der Blutspende derzeit
nicht stattfindet, gibt das Rote
Kreuz zur Stärkung Lunchpa-
kete aus. Als kleines Danke-
schön erhält jeder Blutspen-
der einen Schlüsselanhänger in
Form eines Karabinerhakens,
damit ganz sicher nichts mehr
verloren geht.

Spektakuläre Flucht: Trio rastmit Pkw vor Polizei davon
Verfolgungsfahrt von Rahden bis nach Kirchlengern. Auch Hubschrauber „Hummel 6“ an Suche beteiligt.

¥ Rahden / Kirchlengern
(nw). In der Nacht von Don-
nerstag auf Freitag haben drei
Personen versucht, mit einem
Mercedes vor einer Polizei-
kontrolle zu flüchten. Dabei
lieferte sich das Trio eine rund
20-minütige Verfolgungsfahrt
und verstieß mehrfach gegen
die Straßenverkehrsordnung.

Wie die Polizei am Freitag
weiter mitteilte, traf gegen zwei
Uhr morgens eine Streife in
Rahden im Bereich Lübbecker
Straße/Diepholzer Straße (B
239) auf ein Fahrzeug mit meh-
reren Insassen. Daraufhin ent-
schlossen sich die Beamten auf
der Bundesstraße in Fahrtrich-

tung Lübbecke den Wagen
einer Verkehrskontrolle zu
unterziehen und setzten An-
haltezeichen für das voraus-
fahrende Auto. Statt zu stop-
pen, habe der Fahrer plötzlich
begonnen, sein Gaspedal
durchzudrücken. Dabei sei es
bei deutlich erhöhter Ge-
schwindigkeit zu mehreren
Verkehrsverstößen gekom-
men. Zusätzlich haben die In-
sassen laut Polizeiangaben aus
dem flüchtenden Pkw Gegen-
stände in Richtung des nach-
folgenden Polizeiwagens auf
die Straße geworfen, so dass die
Beamten Verstärkung anfor-
derten.

Schließlich führte die Flucht
nach Kirchlengern in den Kreis
Herford in eine Sackgasse, die
Straße „Am Mühlenrott“.

Die Flüchtigen
sprangen aus dem
rollenden Auto

Dort seien die drei Insassen
noch während des Ausrollens
aus dem Auto gesprungen, in
unterschiedliche Richtungen
geflohen und zunächst ent-
kommen – unter anderem an
einem Abhang in Richtung der
Bundesstraße.

Um den Bereich weiter ab-

zusuchen, forderten die Beam-
ten den Polizeihubschrauber
„Hummel 6“ an, welcher oh-
ne Erfolg später wieder ab-
drehte. Die nicht für das Auto
ausgegebenen Kennzeichen
wurden sichergestellt, genau-
so wie das Fluchtauto.

Später in der Nacht, laut
Polizei gegen 4.40 Uhr, gelang
es Einsatzkräften der hinzuge-
zogenen Kreispolizeibehörde
Herford einen Tatverdächti-
gen (22) vorläufig festzuneh-
men. Dieser hatte sich mit ver-
schmutzterKleidung bei einem
MannnacheinemnahenBahn-
hof erkundigt und dabei, so
stellte sich heraus, einen au-

genscheinlich passenden Fahr-
zeugschlüssel dabei gehabt. Er
wurde ins Polizeigewahrsam
nach Minden gebracht. Dort
entnahm man ihm wegen des
Verdachtes, Drogen konsu-
miert zu haben, eine Blutpro-
be. Am frühen Morgen konn-
ten die Herforder Kräfte zu-
dem gegen 6.30 Uhr nach
einem Hinweis zwei tatver-
dächtige Personen – 18 und 20
Jahre alt – in einem kleinen Li-
nienbus in Bünde vorläufig
festnehmen. Auch sie wurden
im Laufe des Vormittags dem
Mindener Polizeigewahrsam
zugeführt, wo das Trio poli-
zeilich behandelt wird.

So haben die Löhner Honigwein-Brauer
das Corona-Jahr überstanden

Vor zwei Jahren gründeten Leon Lauer, sein Bruder Luca und Henrik Elsner ihr Start-Up, dann kam die
Pandemie. An ihren Zielen ändert die aber vorerst nur wenig. Durchhalten wollen sie auf jeden Fall.

Judith Gladow

¥ Löhne. Vor ziemlich genau
einem Jahr haben die Löhner
Honigwein-Brauer Leon Lau-
er, sein Bruder Luca Lauer und
Henrik Elsner eher düster in
die Zukunft geschaut. Die Co-
rona-Pandemie hatte da gera-
de erst begonnen und es sah
nicht gut aus für das Start-Up,
das die drei 2019 gegründet
hatten. Ziel war es, hochwer-
tigen Met aus lokalen Pro-
dukten herzustellen. Nun, ein
Jahr später, sind sie immer
noch da. Und auch wenn Co-
rona die ursprünglichen Plä-
ne der drei jungen Männer or-
dentlich verhagelt hat, durch-
halten wollen sie auf jeden Fall.

Denn auch die Leiden-
schaft für das Produkt ist im-
mer noch ungebrochen. Das ist
Leon Lauer deutlich anzuhö-
ren und anzusehen, als er über
Geschmack und Herstellung
und über die Qualität der Pro-
dukte des Trios spricht. Im
Mittelpunkt steht dabei „La Vi-
pera Bianca“, der Honigwein,
dessen Name und Markenzei-
chen – die weiße Schlange –
für die Versuchung der Un-
schuldigen stehen soll. „In Sa-
chen Met sind die meisten eben
noch ziemlich unschuldig“,
meint Lauer. Während das sü-

ße Getränk etwa in Osteuropa
traditionell einen ganz ande-
ren Stellenwert habe, werde der
Met hierzulande eher stiefmüt-
terlich behandelt.

Etwas, was die drei Freun-
de ändern wollen. Angefan-
gen hatten sie schon vor rund
fünf Jahren zu sechst – mit der
Idee unter Freunden, selbst
Met zu machen. Damals sei das
noch eher experimentell ge-
wesen, mit den Jahren sei je-
doch die Erfahrung gekom-
men und das Ergebnis immer
besser geworden. „Das geht
eben nicht nur mit Luft und
Liebe. Da steckt echtes Wis-
sen hinter.“ Dazu kommen
auch klare Vorschriften, was
sich überhaupt Met nennen
darf. Irgendwann war der Met
so gut, dass sich drei der sechs
schließlich 2019 mit ihrer Lei-
denschaft selbstständig mach-
ten. Ihren Anfängen zollen sie
aber weiter Tribut. So heißt die
Marke, unter der sie veredelte
Spirituosen vertreiben, „Six
Friends“.

Für die Veredelung werden
ausgewählte Rum- oder Whis-
ky-Sorten verwendet, die Be-
ziehungen und Erfahrungen
der Lauer-Brüder und ihrer El-
tern im Getränkehandel Wind-
mann sind dafür ein echter
Trumpf. Und der Met selbst

ist aus dem Honig lokaler Im-
ker aus Löhne, dem Eggetal,
Börninghausen oder Porta
Westfalica, berichtet Lauer. Im
Programm sind zwei reine
Mets und Honigweine, in
denen etwas Orange, Ananas
oder auch Apfelwein steckt –
je nach Sorte.

»Die Grundstruktur
steht und fällt mit
der Qualität des
Honigs«

Die Sorte „Torta di mele“
(Apfelkuchen) schmeckt tat-
sächlich eher wie ein fruchti-
ger Wein mit einer Honigno-
te und gar nicht so süß. „Wie
süß ein Met ist, das liegt nicht
nur am Zuckergehalt“, erklärt
Leon Lauer. Alkoholgehalt,
Zucker, Säure und Bitterstoffe
wirkten beim endgültigen Ge-
schmackserlebnis eng zusam-
men. Besonders wichtig sei da-
für auch die Qualität und der
Geschmack des Honigs. „Die
Grundstruktur steht und fällt
mit der Qualität des Honigs.“

Und auch das Ganze lokal
in Löhne zu verankern, sei ih-
nen sehr wichtig und so auch
weiterhin geplant, betont Leon
Lauer. Aktuell warten die jun-
gen Männer aber noch dar-

auf, endlich so richtig mit ihren
Produkten durchstarten zu
können. Alle drei haben zu-
sätzlich zur Selbstständigkeit
im Moment noch andere Jobs.
„Anders ginge es gar nicht“, be-
richtet Leon Lauer. Seine Mit-
streiter konnten darum zum
Gespräch mit der NW auch lei-
der nicht dabei sein. Im End-
effekt sei das aber auch etwas,
mit dem man rechnen müsse,
wenn man sich selbstständig
macht, meint der 24-Jährige.
„Das ist nicht so, dass man das
macht und es funktioniert. Da
braucht man schon einen lan-
gen Atem“, meint er. Einen
noch längeren nun durch die
Corona-Pandemie.

Über das Jahr seien sie stel-
lenweise froh gewesen, nicht
Insolvenz anmelden zu müs-
sen, weil durch die Pandemie
so viele Gelegenheiten wegge-
fallen waren, ihre Produkte zu
präsentieren und bekanntzu-
machen. Keine Messen, keine
Weinmärkte oder Volksfeste,
kaum Gastronomie. „Wir bie-
ten zwar auch Online-Tas-
tings an, wenn sich Gruppen
dafür interessieren. Aber das
ist nicht das Gleiche“, berich-
tet Lauer. Coronahilfen haben
die drei Jungunternehmer
auch nur am Anfang bekom-
men, bei den späteren Hilfen

fielen sie durch die Maschen.
„Entweder, weil es uns im an-
gesetzten Vergleichsmonat
noch nicht gegeben hat. Oder,
weil wir in dem entsprechen-
den Zeitraum ausgerechnet
doch mal etwas verdient hat-
ten“, berichtet Lauer.

Wie er jetzt nach einem Jahr
Corona nach vorne schaut?
„Eine schwierige Frage. Sagen
wir mal so: Jetzt wissen wir
eher, was wir erwarten kön-
nen.“ Einfach werde es wahr-
scheinlich weiterhin nicht.
„Aber ich bin mir sicher: Wir
sind nächstes Jahr auch noch
hier.“ Das große Whiskyfass
voller Met, das seit September
2019 auf den großen Start war-
tet, und die bereits befüllten
Flaschen werden wenigstens
nicht schlecht. Im Gegenteil,
wie der Fachmann erklärt. „So
eine Flasche können Sie gerne
fünf, sechs Jahre liegen lassen,
der Met darin wird dadurch
nur besser.“

Liegen lassen müssen Neu-
gierige aber natürlich nichts.
Wer selbst mal probieren will,
kann das unter anderem im
Weinkeller vom Getränkehan-
del Windmann an der Witte-
kindstraße in Löhne. Mehr
Infos zu „Vipera Bianca“ gibts
unter: www.vipera-honeywi-
ne.com

Leon Lauer sieht in hochqualitativem Honigwein viel Potenzial. Die Pandemie verlangsamt den Start des Jungunternehmers und seiner beiden Partner jedoch immer noch.
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Lions Club sucht noch
nach Hauptgewinnern

Nicht alle Preise aus der Weihnachts-Tombola
konnten bereits übergeben werden.

¥ Löhne. Die Weihnachts-
Tomboloa der Löhner Lions
liegt nun schon einige Mona-
te zurück. Noch immer aber
konnten nicht alle Hauptge-
winne an ihre neuen Besitzer
übergeben werden. Und das
obwohl der Lions Club bereits
im Februar dazu aufgerufen
hatte, sich zu melden. „Leider
hat dieser Aufruf nicht alle Ge-
winner erreicht“, heißt es jetzt
von den Lions.

Unter anderem warten noch
ein Kaffee-Vollautomat (Los-
Nummer 42463) und ein Gut-
schein für ein Cabrio-Wochen-

ende (Los-Nummer 38048) auf
ihre Gewinner. Auch weitere
Preise haben den Besitzer noch
nicht gewechselt.

Tim Pühmeier, Präsident
der Löhner Lions, bittet alle,
die bei der WeihnachtsTom-
bola ein Los gekauft haben:
„Gleichen Sie bitte Ihre Los-
nummer mit der Liste der Ge-
winn-Lose unter www.lions-
club-loehne.de ab und melden
Sie sich sich möglichst umge-
hend unter 0151-26330777,
damit wir einen Termin für die
Gewinnübergabe vereinbaren
können.“


